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Etzt da der meiſte Theil von ſchwehren Zeiten ſagt
Der uber Krieg und Peſtſder uber Hunger klagt;
Da offters Groß und Klein im Schlammder

Sorgen iwaden

Und ihrer Augen-Paar in Thranen-Bachen baden:

Ba geht geehrte Zweh die Niemand tadein kan/
Jluck Freude Heyl und Luſt in Euren Seelen an;

Die Mich mit Lieb und Treu einander feſt verbunden
Und alſo auch zugleich das ander' uberwunden.

enn wahre Viebe ſcheut kein ungeſtumes Meer/
Keein angeſtecktes Land kein ebelreiches Heer

Kein Ubel oder Vodt es mag auff allen Seiten
Sas Metter wie es will auff ihre Flammen ſtreiten.

Jndem die Liebe ſelbſt von GOtt und Himmel ſtammt
Der dieſe ſchone Bluth im Menſchen angeflammt;

Und auch dieſelbige wie vormahls bey den Jlken
Jn unverruckten Flor biß ietzo hat ekhalten.

Und dieſes muntert mich auch ietzt im Schreiben auff,

Euch Hochgeehrtes Waar zu Eurer Liebe Sauff
Beſtandig Heyl und Wohl mit GOtt zu prophezeuen
Denn wer den HErrn recht liebt des Viebe muß gedeyen.

Er aber der da ſelbſt die erſten Zwey getraut,

Web Jhm  gherr Brautigam/ Dir lebe Schwe

ſter-BrautIn boſen Zeiten Schutz in glucklichen Vergnugen/

Und laſſe nichts als Ruh an Eurer Seite liegen!
Damit Jhr Beyderſtits vor GOtt geſeegnet ſteht!
Alnd jahrlich dieſen Tag mit aller Luſt begeht;

Damit die Eltern ſich an Euch ergotzen komen
And Jhr. Sie ubers Jahrandgt GroßherrVater

EII—I—_tMAAIIISeiner hertzlich geliebten Jgfr. Schweſtel wundſchet hiermit

ſta·h dan Jhreun. Hoyhztzt. TeigeheFgrirdrich Wihelm dettzſch.



Geb' Euch Gllicbte erfreuliche Blicke;
eegen und Lachen Vergnugen und Glucke

agchertzen und Leben Weſundheit und Jeuh
Nehme Gechrteſte ſehende zu.

Kegen und Wolcken vertreibe die gonne
Worgen und Jeummer Bedeyen und Wonne;

Alles gelinge bey Tag und bey Nacht
Was Fhr gedencket beſchluſſet und macht.

Wonderlich muſſe den. Honig im Lieben
Niemahls die Galle vermengen und truben;

Daß Fhr des Tages mit Freuden ardenckt/
Da Jhr einander die Kertzen geſchenckt.

Daß Jhr auch moget die Zeiten erleben
Da Euch der Himmel Ehkgeegen wird geben;

ghnd denn Denſelben auch glucklich erzieht
lſo von tauſend zu tauſenden bluht.

Beyderſeits Eltern die Jahre vermehret
Kere betrubende Zeitung nicht horet;

Sondern ſtets ruhmet die himmliſche Macht/

Weil ſie Euch Beyde ſo glucklich bedacht.
Dieſes ſchrieb ſeiner hertzlich geliebten Jungfer Schweſter

Braut gluckwunſchend Dero jungſter
JChriian Friedrich Nitzſch.

ſchauen

cSeWOrgau die vergnugte Stadt die in ihren ſchonen Auen
MgElbe/ Teiche Wald und Feld Wein und Garten gnug kan

Ble
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Jorgau das die Konigin ſtets mit neuem Glantz belegt
2

ibet unſrer Jungfer Braut doch vor andern cingepragt.

r weil Sie ehemahls ſich allda vergnugt befunden
Und daſelbſt den Hochzeit-Krantz Zweyen Schweſtern mit gewun

denDeren eine nun bey GOtt mit dem Chor der Engel lacht/
und an Fhrer Mutter Seit'einſt in Jorgau wieder wacht.
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Sondern auch weil ietzo noch da viel gute Freunde leben
Und der Himmel ſelbſten Jhr dieſen Ort zur Wohnung geben;

Weil in Sorgau Jhre Luſt auch Jhr lieber Bruder Schram

Jaſelbſt Jhr gewundſchter Theil Jhr erwehlter Braul
gam.

Vieles Gluck zu ſolchem Schluß vieles Gluck zu dieſer Reiſe!
Vieles Gluck in ſolcher Stadt! vieles Gluck auff alle Weiſe!

Biß kein naſſer Silber-Ball mehr das werthe Sorgau netzt

Welches gungfer Muhme Sie nun auff Tuberoſen ſetzt.
Vieles Gluck zu Euren Bund!? vieles Gluck in Euren Flammen!
Vieles Gluck auff alle die ſo aus ſolcher Liebe ſtammen!

Biß kein weitberuhmter Safft mehr in Vorgau wird gemacht

Noch ein reines Reben-Blut in die Kellerey gebracht!
Hiermit bezeugte dem Herrn Brautigam und der Jungfer

Braut ſeinen Vetterlichen Gluckswundſch
und Vergnugen

Frriedrich Gregor Mitzſch.

quas 1.sne Ungfer Muhme/ Junafer Braut!
S

Und die Reiſe feſt beſchloſſen?

es Jſt Sie denn nun ſchon getraut

Mein was ſind denn das vor Poſſen?
Dencke Sie doch nur was nach
Was die Jungfer Schweſter ſprach
Die nunmehr auff Jhrem Kuſſen
Wird alleine ſchlaffen muſſen!

2.

Junafer Muhme Jungfer Braut!Hat Jhr denn gar nicht gegraut
Daß Sie es ſo durffen wagen
Und bey dieſen langen Tagen
In der allerkurtzſien Nacht
Tben ietzo Hochzeit macht?
Solte Sie Sich nicht verbrennen
Oder da ausſchlaffen konnen?
Jungfer Muhme/ Jungfer Braut!

Dun ich ruffe uberlaut
Weil es ja jo gehen ſollen
Und Sies Selbſten haben wollen
Gluck und Seegen uber Sie
Gluck und Seegen ſpat und fruhl
Und daß Sie beny vielen Wachen
Amor moge lachend machen!

Solches ſchrieb ſeiner. Hochuehreaden Jgfr. Muhme gluckwundſchend

Wammel Priedrich MNitzſch.
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